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Wien touristisch bei schwullesbischer Zielgruppe bestens positioniert 

Der WienTourismus ist seit 1998 im schwullesbischen Marketing international aktiv. Wien punktet bei der Zielgruppe mit seinem kulturellen und kulinarischen Angebot und seiner gut entwickelten schwullesbischen Szene. Dass hier seit heuer homosexuelle „Verpartnerungen“ an denselben attraktiven Orten wie heterosexuelle Hochzeiten geschlossen werden können  – auch von ausländischen Paaren –, ist eine neue Facette, auf die der WienTourismus mit Stolz hinweist.

Rund ein Dutzend Jahre ist der WienTourismus bereits im schwullesbischen Marketing international aktiv und war diesbezüglich der Vorreiter in Österreich. Seine Aktivitäten umfassen Inserate in einschlägigen Magazinen, die Einladung von Journalisten- und Agents-Gruppen zielgruppenspezifischer Medien bzw. Reiseveranstalter sowie entsprechende Publikationen. Soeben erschien druckfrisch die neue Ausgabe seines 36-seitigen „Queer Guide“ in den Sprachversionen Deutsch, Englisch und Italienisch. Ergänzt wird dies mit einem eigenen Bereich für Schwule und Lesben in zehn Sprachen auf seiner Homepage www.wien.info. In zehn europäischen Ländern führt er heuer Online-Kampagnen auf hochwertigen Community-Websites, außerdem hat er eigene Facebook-Seiten auf Deutsch und Englisch für die schwullesbischen Communitys eingerichtet.

Die homosexuelle Zielgruppe ist touristisch hochinteressant, weil sie deutlich reisefreudiger ist als heterosexuelle Menschen, insbesondere was Kurztrips und Städtereisen betrifft. Eine in Deutschland, Österreich und der Schweiz durchgeführte Untersuchung weist aus, dass 83 % der Homosexuellen mindestens eine solche Reise pro Jahr absolvieren, während es bei Heterosexuellen nur 43 % sind. Auch im Ausgabeverhalten zeigten sich beträchtliche Unterschiede: Schwule Männer geben um beinahe 50 % mehr pro Reise aus als heterosexuelle, und lesbische Frauen um über ein Drittel mehr als ihre heterosexuellen Geschlechtsgenossinnen.

Wien punktet mit Kultur, Kulinarik und seiner gut entwickelten schwullesbischen Szene 

Tourismusdirektor Norbert Kettner erklärte: „Es war in sehr kurzer Zeit möglich, Wien bei dieser Zielgruppe als attraktive Destination zu positionieren. Einerseits wegen seiner glanzvollen Geschichte und seiner reichen Kultur, wozu außerdem Homosexuelle beträchtliche Beiträge geliefert haben. Vor allem aber auch durch den aufgeschlossenen Umgang mit Homosexualität, der in unserer Stadt gelebt wird. Dadurch kann der entsprechenden Zielgruppe bei uns nicht nur ein unbeschwerter Aufenthalt geboten werden, sondern auch eine gut entwickelte lokale schwullesbische Szene, die keiner künstlichen ‚touristischen Inszenierung‘ bedarf, sondern Teil des alltäglichen Stadtlebens ist. Das Publikum spürt diese Authentizität. Dazu kommt noch, dass Wien mit seinen kulinarischen Angeboten bei dieser Zielgruppe stark punkten kann. Das waren sicher alles gute Gründe dafür, dass Wien z. B. bei einer deutschen Studie zu homosexuellem Tourismus auf Platz 2 der beliebtesten ausländischen Destinationen landete – nach London und vor Paris und Barcelona.“ 

„Verpartnerungen“ dort, wo auch geheiratet wird – auch an 42 besonders attraktiven Orten

Seit heuer kann Wien noch mit einer weiteren Facette aufwarten: Die Stadt Wien ermöglicht homosexuellen Paaren das feierliche Schließen einer Partnerschaft überall dort, wo Heterosexuelle heiraten können. Dazu gehören neben den üblichen Trauungssälen auch 42 besonders attraktive Orte, vom Schloss Schönbrunn über das Riesenrad bis zum MuseumsQuartier. Dies gilt für ausländische Paare ebenso wie für inländische. Kettner dazu: „Selbstverständlich verweisen wir mit Stolz darauf in unserem ‚Queer Guide‘, den Online-Kampagnen und in unserem Web-Auftritt für Schwule und Lesben hin, den wir auch in vier osteuropäischen Sprachen anbieten. In den entsprechenden Ländern erfüllen diese Websites über das Touristische hinaus auch eine emanzipatorische Funktion in einem noch stark diskriminierenden Umfeld. Doch bei aller Anerkennung des Fortschritts bezüglich der Rechte Homosexueller hierzulande, ist auch bei uns die Gleichberechtigung noch nicht erreicht. Dazu ist noch viel Bewusstseinsbildung nötig, zu der die Regenbogenparade einen wichtigen Beitrag leistet. Dass sie dies mit hohem Spaß- und Unterhaltungsfaktor tut, schmälert nicht die Ernsthaftigkeit ihres Anliegens, sondern ist eine ebenso selbstbewusste wie wirkungsvolle Strategie, ihm durch die spektakuläre Inszenierung Gehör zu verschaffen.“ 
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